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in Zusammenarbeit mit dm1 
Spamsehen Generalkonsulat 

Ein Sonntag im Sommer: Drei Männer - Paco (48), Jose (50) und Luis 
(44) treffen sich zur Kaninchenjagd. Zu ihnen gesellt sich der 20jährige
Enrique. Es ist ihre erste Begegnung nJch,vielen Jahren, und sie ereig­
net sich in einem öden Landstrich Kastiliens, der noch von den Spuren
des Bürgerkrieges geprägt 1st. Die drei Älteren haben im Bürgerkrieg
auf diesem Boden gekämpft. Auch Juan, ein armer Bauer, der hier auf
Joses Landgut lebt und ihnen nun wie befohlen zu Hilfe eilt, hat im
Bürgerkrieg gekämpft, allerdings auf der anderen Seite.
Die Sonnenglut, der Wein, die Gewalt, das Blut schüren die Destruk­
tionslust der drei Männer, die nach und nach ihre bürgerliche RespektJ­
bilitäLverlieren und ihre wahre Natur offenbaren: sie sind desillusio­
niert, mißtrauisch, neidisch und haben Niederlagen und Fehlschläge im
l.imiliären, politischen und gesellsch,1ftlichen Leben einstecken müssen.
1\m Ende bringen sie einander um. 1 nrique entflieht dieser gewalttäti­
' 1en Welt.

l'räz1se, hintergründig und mit der Folgerichtigkeit eines wissenschaftli­
' hcn Experiments durchleuchtet dl'r Film die Bewußbeinslage seiner 
1 iguren, die als Hepräsentanten des �,p,1nischcn Bürgertums und seiner 
laschist1schen Geschichte erscheinen. C arios Sauras metaphernreiche 
llildsprJche verweist auf die politischen Bezüge und die gleichnishafte 
Funktion von vermeintlich harmlosen Männlichkeitsritualen. 

Lexikon des internationalen Films, ßd. 1, A-C, Reinbek bei Hamburg 1987 

( ... ) La caza ist kein gewöhnlicher Kriegsfilm, sondern vielmehr eine Al­
legorie auf den Krieg, deren zentrales Motiv eine Jagd ist. Mit diesem, 
seinem dritten Spielfilm, gewann Saura internationale Aufmerksamkeit. 
Die drei Jäger, Paco, Jose und Luis, haben sich acht Jahre lang nicht 
1nehr gesehen. Sie sind Geschäftleut•• 1111 sogenannten besten Alter und 
1(1-pr:isentanten der Klasse, die de11 '.,p,mischen Bürgerkrieg gewann. 
1 ,erneinsJm mit Pacos jüngerem Sei Iwager Enrique brechen sie auf zur 
l'-aninclienJJgd. (Vermutlich in Anspidung an die berühmte Jagdszene 
111 Jean Renoirs La Regle du jeux (19J9) wollte Saura den Film zunächst 
,il)1e Kaninchenjagd« nennen, was die Zensur jedoch verbot.) 
l 'aco, gespielt von Alfredo Mayo, der ;.ds franquistischer Protagonist in
1.:ihlreichen Kriegsfilmen der 40er Jahre auftrat - u.a. in Raza von Jose
1 uis Saenz de Heredi.:i (Zeughauskino 25.7.1996), A.d.R. - mimt hier
<'inen selbstzufriedenen industriellen. Jose und Luis haben sich als
Cieschäftpartner getrennt; Jose erbittet von Paco einen Kredit, was die­
\Cr Jblehnt. Stattdessen bietet er ihrn eine Arbeit in seiner Fabrik an. 
( .. ) Schließlich fallen die Männer übereinander her. Als Paco aufsteht,
I1m auf ein Kaninchen zu feuern, schießt Jose ihm ins Gesicht. Luis fährt
mit dem Jeep auf Jose zu, der auf ihn anlegt. Tödlich getroffen setzt er
Joses Leben ein Ende. Enrique, der die Nachkriegsgeneration verkör­
pert, flieht vom Schauplatz des Schreckens.

V(jl. Virginia Higginbotham: Spanish Film under Franco, Austin 1988 

llöhle der Erinnerungen 
( .. ) Den intimen, immer wieder individuell und privat getönten Erinne-
1 w1gsbildern in Sauras Oeuvre gesellen sich immer wieder Sequenzen 
111, In denen auf halluzinatorische Weise das kollektive Bewußtsein ei­
IIer ganzen Generation aufgebrochen wird: schon sehr früh und para­
' l1gmt1tisch in Sauras drittem Spielfilm Die Jagd. Mit unruhigen, in ihrem 
f.:ifig hin- und herlaufenden Frettchen beginnt der Film, und er endet 
11\il einem explosionsartig ausbrechenden Massaker unter den vier Prot­
,11:ionisten. Ihr gemeinsJmes Erlebnis - die Andeutungen kreisen immer 
11\tensiver darum - war der Bürgerkrieg. Es ist eine Gemeinschaft des 
lötens, die in ihren Erinnerungen aufgehoben ist, und der Zweck des 
Tötens hat sie nun wieder zusammengeführt. ( ... ) 
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ErinnerunqP11 ,1ls rein destruktives Element, als selbstzerstörerischerVor­
gang. l 1n1• Vllll der Gewalt und dem staatlich sanktionierten Mord infi­
zierte C,1•111•1,1lion ist- so Sauras Botschaft- nur noch zum Suizid fähig. 
Ihre b1•ll1•11, t,• [rinnerung taugt zur Katharsis nicht.( ... ) 

Fred C,ddt>1 1 löhle der Erinnerungen, in: filrn und fernsehen, Heft 7. Berlin 
(DDR) 1<.JBr, 

Bü rgc rkric�J /Erinnerung 
Carlo'., ',,1111.i war, ;:ils der Bürgerkrieg seinen Anfang nahm, vier Jahre 
alt. D,1 '.i ·I11 \/.iler in der Administration tätig war. zog die Familie mehr­
fach 1J111, 11111111•1 der Lrnie folgend, die die Verwaltung der Republik ein­
schluq. D,111 ,ll 11 die Wirren eines solchen Kriege:, ins Gedächtnis eines 
Kinde•, t•11il111•11ncn, ist evident, ebenso. daß diese Erinnerungen einen 
schöp1t ·11•,, l I l ,it1qen Menschen nicht so schnell wi1:der loslassen. 
Der er'>IP tl11d:lt> llinwm auf den Bürgerkrieg f1nrlet sich in La caza, 

einerse1t•, 111 /\11:,pielungen in den Gesprächen der f'rotJgonisten, ande­
rerseit'. 111 1 "' in von Spuren in der LJndschaft. Insbesondere in Form 
einer l l,'ilil1•, 111 der sich ein Skelett mit herabhängenden Uniformfetzen 
findel. 1·111•1 11.it Saura ein eigenes [rlebnis aus seiner Schulzeit verarbei­
tet: »Mrn1 l11uder und ich wJren im selben Internat, es war eines der 
ersten, cJ;i:, 111 MJdrid wieder eröffnet wurde. Eines Tages entdeckten 
wir, eine C,nrppe von Schülern, einen Keller, wo wir auf sechs oder 
sieben l P1cl 11·11 stießen, in Uniform, mit Waffen und Granaten.« ( ... ) 
Saura h,11 :,1, li immer wieder uls Mann des Bildes, nicht als Mann des 
Worteo IJ1'/1•1chnet. Bilder steh,cn Jeweils am Anfang eines neuen Wer­
kes. [i 11111.il ',d<Jte er es so: »Wenige Dinge können mich mehr sensibi­
lisieren ,1h t'H 11'. alte Familienphotographie, und mf'hr noch ein Album, 
eine Scm1111lu11g alter Familienphotographien. Was mag aus jenem 
schw,1clH•11 M:ickhcn geworden sein, das ins Ll'cre schaut, WiJS aus 
jenem J1111q1•11, der sich bewegte und dessen vc'r:;i.hwommenes Bild 
kiJum rr1f'l 11 •,1•1ne Züge erkennen läßt? Und jenes PJar, das in die Ka­
mera '.,cl 1,111l . sie ist sicher berechnend und kalt, und er ... vielleicht ein 
armer, q11111111lic1er und verschreckter Mann. Und das Licht ... , und diese 
Land,,d 1,il t , eine Erinnerung. Die Erinnerung ist unser Leben, das, 
was vn11 1111•,r,rern Leben bleibt. Das und ein Wunsch, glückliche und 
läng,t 1llr I il rnehr wiederholbare Augenblicke noch einmJI erleben zu 
könn011. (. .) 
Für micl 1 1•,t I rlrn Erinnerung und Phantasie. Wenn ich mich hinsetze 
und nac.1Hl1.•11ke, was ich tun soll, ist das erste Muterial, das mir in den 
Sinn kommt, immer photographischer Art. Vielleicht, weil ich, bevor 
ich Filme machte, Photograph war, vielleicht auch, weil ich beim Lesen 
die 8ucl1:,t.ilwnsprache sofort in jene des Bildes übersetze, die meine 
Welt i•.t.. f Irr mich ist das Leben eine Mischung aus Realitäten, mit 
weicht'/ 1 ·,1, li die Erinnerungen, die Tr:iume und die Bilder unserer Wün­
sche v1•1 1111•,c li<'n. ( ... ) 
Wahr'.,cl1<•11!11, h mein einziges Projekt mit wirklich großer Perspektive 
war di1• ltl1•1 •, eines Tages einen Film (vielleicht auch eine Trilogie) in 
Angri fl /t 1111•lm1en. dessen T hema der Bürgerkrieg und die Nachkriegs­
zeit sei11 •,1 111 IP, das heißt, eine Zeitspanne vom 18. Juli 1936 bis zum 
Tode Ir ,1111, ,.,. Der rote FJden eines solchen Werkes wäre diJs Leben 
eine'., 111rl1\111 li 111ms. das wre ich und Jene, die mehr oder minder mein 
Alter 11, il 11·11, die Erfahrungen dieser Zeitepoche am eigenen Leibe er­
fahren 11,rl,,•11, Ja sogar in einem gewissen Maße das Produkt dieser 
Zeit sirH I l.111 Film dieser Art würde gezwungenermaßen viel Autobio­
graptw.c 111 •:, 1• 11thc1lten. Und dies ist der Hauptgrund dafür, daß ich schon 
seit e1niq1•11 ic1hren meine Erinnerungen rekJpituliere und alles mögli­
che Matt:11<11 sammle, das mir eines Tages bei der Niederschrift eines 
Szenario'., tJ,,,nlich sein könnte.« 

Hans M. t:i1 lwnlaub. Carlos Saura. Ein F ilmbuch, Freiburg i. Br. 1984 
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